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#Glenn

Hallo zusammen und willkommen zuriick. Heute haben wir Einar Tangen zu Gast, einen Senior
Fellow am Taihe Institute und bei CIGI. Vielen Dank, dass Sie sich an einem Sonntagmorgen die Zeit
genommen haben, hierher zu kommen.

#Einar Tangen

Nun, es ist mir ein Vergnigen. Jedes Mal, wenn ich die Gelegenheit habe, mich mit dir zu
unterhalten, Glenn, ist das immer ein Genuss. Ich meine, es gibt so viel Boulevardjournalismus und
einen derart unreifen Ansatz beim Berichten. Wie wir vorhin besprochen haben, sprichst du mit
Menschen, weil du ihre Sichtweise und auch deine eigene verstehen willst. Und ich lobe dich dafir,
dass du das tust.

#Glenn

Nun, zum Thema Journalismus: Eines der Dinge, die meiner Meinung nach nicht die Aufmerksamkeit
bekommen haben, die sie verdienen, ist die zunehmende Spannung zwischen China und Japan. Es
besteht eine tatsachliche Kriegsgefahr. Nun, so weit sind wir noch nicht, aber das ist eine ziemlich
Uberraschende Entwicklung. Japans neuer Premierminister, Takashi, hat, wie ich sagen wiirde, eine
sehr gefahrliche militérische Eskalation eingeleitet, indem er Plane zur Stationierung von Raketen
angekiindigt hat. Das ist aus vielen Griinden auBerst problematisch. Erstens wird es als Versuch
gesehen, Chinas Souveranitat (ber Taiwan zu untergraben, aber auch als Hinweis darauf, dass
Japan militarisch in mdgliche sezessionistische Bestrebungen verwickelt ware. Das ist also eine
massive, blinkende rote Linie fir China — eine, die Japan gerade Uberschreitet. Und selbst dass Xi
Trump anruft — das ist interessant. Ich habe mich nur gefragt, ob du erklaren kénntest, worum es
dabei geht und wie die Stimmung derzeit in Peking ist.

#Einar Tangen



Also gut. Zunachst einmal habe ich mit Leuten im Ministerium und auf diesen Ebenen gesprochen,
und sie sagten nein — Xi hat Trump nicht angerufen. Es war umgekehrt. Trump gab zu verstehen,
dass er ein Telefongesprach flihren wollte, und Xi nahm seinen Anruf an. Dann, wie du weiBt, ging
das Ganze weiter. Aber ich denke, Glenn, um das zu verstehen, muss man wirklich zu den Seltenen
Erden zurlickgehen. Donald Trump hatte plétzlich die Erkenntnis, dass China etwa 98 % der Seltenen
Erden in bestimmten Kategorien kontrolliert, insbesondere diese absolut entscheidenden Magnete,
die in Motoren und Kreiselinstrumenten usw. verwendet werden. Und ihm wird klar: Okay, wir sind
von China abhangig. Das bremst seinen Kurs bei den Zéllen. Er ist nicht gllicklich dartiber — er ist ein
Tyrann.

Er lasst sich ungern in die Enge treiben, also arrangiert er ein Treffen am Rande — nicht um an der
Hauptkonferenz in Busan mit den anderen Nationen teilzunehmen, sondern um Xi Jinping zu treffen.
Und was macht er auf dem Weg dorthin? Er halt in drei Landern an. Und worum geht es? Um
Seltene Erden. Er stoppt in Vietham, wo es entsprechende Vorkommen gibt, spricht mit den
Verantwortlichen, erklart den Erfolg, reist dann nach Malaysia und fihrt dort Gesprache. Zuvor hatte
er den australischen Premierminister in seinem Blro in Washington empfangen, um tber das neue
Engagement in Sachen Seltenerdmetalle zu sprechen. Danach erscheint er in Japan und schlieBlich
in Busan. Bei jedem dieser Stopps geht es ausschlieBlich um Seltene Erden — wirklich um nichts
anderes. Was er versucht, ist, die Vorstellung aufzubauen: ,Seht her, wenn ihr mir die Seltenen
Erden nicht gebt, dann schaffe ich mir meine eigene Lieferkette."

Das Problem dabei, wie wir schon zuvor besprochen haben, ist, dass es funf bis sieben Jahre dauern
wirde, allein genug Produktionsvolumen zu schaffen, um Amerikas strategische Bediirfnisse zu
decken — Raketen, Verteidigung und so weiter. Und es wiirde zehn bis flinfzehn Jahre dauern, um
den zivilen Bedarf zu decken. Also keine Autos, nichts, was tatsachlich einen Computerchip oder
etwas Ahnliches verwendet. Und dann gibt es diesen absurden Moment — ich liebe das — Donald
Trump sagt sofort: ,Ich werde euch nichts verkaufen; Boeing wird euch keine Avionik verkaufen." In
Ordnung. Und Avionik ist etwas, das die Chinesen importieren miissen; sie haben kein eigenes
System. Ich bin sicher, sie arbeiten daran, aber das sind die Steuersysteme fiir die Jets.

Und sie haben ein inlandisches Jet-Programm, aber sie miissen die Avionik von Boeing importieren.
Also sagt er: ,Oh, gut, das werden wir als Druckmittel benutzen." Hier liegt die Ironie: Sie werden
diese Avionik gar nicht herstellen kénnen, wenn sie nicht die seltenen Erden und kritischen Metalle
haben, die dafiir nétig sind. Im Grunde sagt er also: ,Wir werden euch dieses Zeug nicht geben, das
wir selbst nicht herstellen kénnen."™ Die Absurditdt davon ist einfach an allen vorbeigegangen. Aber
genau das tut er. Als er dann nach Japan reist, kommt er dort an, sie haben ein Treffen mit Tagashi
— alles freundlich und so weiter — aber ich bin mir fast sicher, dass er ihr griines Licht gegeben hat,
um mit China Unruhe zu stiften.

Warum? Weil das klassische Trump-Taktik ist, oder? Er kann etwas nicht direkt erreichen, also
versucht er, es indirekt zu erreichen. Er hat in den Rdngen Unruhe gestiftet — du weit schon, diese
ganze Sache, bei der er sagte, er habe den Sieg erklart und Frieden zwischen Aserbaidschan und



einem anderen Land geschaffen, an das ich mich gerade nicht erinnere. Und dann sagte er: ,Oh, ich
werde eine StraBe entlang der Peripherie dieser Dinge schaffen®, als ob man das ohne die
Zusammenarbeit des Iran tun kdnnte. Er sorgt dort einfach flr Aufruhr. Und er stiftet auch auf den
Philippinen Unruhe. Und dann ist da noch Japan. Das alles fiel zusammen — wenn man die
Geschichte der Premierministerin studiert, ist das interessant. Sie ist sehr ehrgeizig, stammt aus
einer Mittelschichtfamilie und bekennt sich zu traditionellen japanischen Werten.

Zum Beispiel sagt sie, es sollte nur einen Namen geben. Aber sie erwahnt nicht, dass sie in ihrem
Fall einen anderen Politiker mit einer anderen politischen Gesinnung geheiratet hat. Sie hatten vier
Kinder und lieBen sich dann scheiden. Sie hat nie seinen Namen angenommen. Und als sie wieder
heirateten, nahm er im Grunde ihren Namen an. Also, nicht gerade ein traditionell japanischer
Ansatz. Ich denke, das zeigt, dass sie Situationen einfach zu ihrem eigenen Vorteil nutzt. Sie hat
erklart, dass sie als die Margaret Thatcher Japans bekannt sein mdchte — eine Art eiserne Lady. Das
passt also sehr gut zu ihr. Und im Inland funktioniert es im Moment. Sie hat eine Zustimmungsrate
von 74 % unter den Japanern. Sie hat eine sehr strenge Haltung gegentiber Auslandern
eingenommen.

Offensichtlich hat China als Vergeltung gesagt: ,Schaut, wir werden viele unserer Leute abziehen."
Sie haben einfach gesagt: ,,Geht nicht dorthin." Eine halbe Million Menschen sagte: ,,Okay, wir
stornieren unsere Fliige und Urlaube dorthin." Das wird Japan hart treffen. Aber es hatte ohnehin
eine Art Uberlastung im Tourismus gegeben, und der Tourismus war, wie man weiB, eine der
zweitgroBten Einnahmequellen. Nun ja, eigentlich die vierte — nach Maschinen und Elektronik
kommen Autos, und dann der Tourismus. Das ist ein groBer Einschnitt, und das wird Folgen haben.
Kurzfristig hat sie dadurch etwas an Popularitat gewonnen, aber langfristig hat sie keinen
Wirtschaftsplan. Wenn man sich genau ansieht, was sie vorgeschlagen hat, ist es Abenomics — nur
ohne strukturelle Veranderungen.

Sie ist der Meinung, dass das Problem darin besteht, dass die Regierung nicht genug Kontrolle iber
die Botschaft ibbernommen hat. Was sie sagt, ist im Grunde, dass die japanische Wirtschaft, na ja,
Geld ausgeben sollte wie ein betrunkener Matrose und dann einfach versuchen sollte, die Menschen
davon zu Uberzeugen, dass alles in Ordnung ist. Ich wei nicht, ob das in der Realitat funktionieren
wird. Wenn man sich die Zahlen ansieht, kann man bereits erkennen, dass Japan auf eine Rezession
zusteuert. Und wenn das auf die Realitat eines unter Druck stehenden Japans trifft — das mit
demografischen Problemen zu kdmpfen hat und, na ja, im Grunde seit 1985 oder 1986, als sie unter
US-Druck die Plaza-Abkommen unterzeichneten, seitwarts lauft —, dann sieht man, dass die Zukunft
sehr dilster aussieht.

#Glenn

Nun, sie ist allerdings eine Nationalistin, und in Japan bedeutet das oft eine starkere antichinesische
Haltung. Dennoch vermute ich, dass die Vereinigten Staaten dies vorantreiben oder zumindest daran
mitwirken, denn es scheint nicht so, als wirde Japan einen so gewaltigen Schritt aus eigener



Initiative unternehmen. Ich meine, das ist keine mehrdeutige Sprache Uber den zukinftigen Status
Taiwans — hier geht es darum, Raketen nach Taiwan zu schicken. Und es gibt nur eine Situation, in
der sie eingesetzt wirden: wenn Taiwan die Unabhangigkeit erklarte und sich offiziell von China
lossagte. Das ware der Ausldser fiir China, militérisch zu handeln. Es geht also nicht nur darum, sie
zu ermutigen, sondern auch darum, zu signalisieren, dass Japan sich beteiligen wiirde.

Nun, wenn nicht direkt, dann unter Verwendung Taiwans als Stellvertreter — weshalb es interessant
ist zu sehen, ob nicht nur Taiwan, sondern auch Japan als ein weiterer, und nicht etwa die Ukraine,
wenn man so will, als weiterer Stellvertreter aufgebaut werden kénnte. Aber sehen Sie das einfach
als den Versuch der Vereinigten Staaten, militarischen oder politischen Druck auszutiben, weil der
Wirtschaftskrieg nicht zu ihren Gunsten verlauft? Oder glauben Sie, dass es tatsachlich einen
absichtlichen Weg in Richtung Krieg geben kdnnte? Denn ich wiirde denken, dass, wenn es
tatsachlich zu einem Krieg kdme, dies eher eine Fehlkalkulation ware — der Versuch, Sezession als
militarischen Druck zu nutzen, um China dazu zu bringen, in einigen seiner wirtschaftlichen
Positionen nachzugeben. Aber wie schatzen Sie, denke ich, die Absichten der Vereinigten Staaten in
dieser Hinsicht ein?

#Einar Tangen

Nun, ich denke, man muss es so sehen. Donald Trump spielt auf Verhandlungsvorteile, schon gut,
aber er spielt ein sehr gefahrliches Spiel — er liberschreitet standig rote Linien hin und her. Das
kdnnte zu einer Situation flihren, in der beispielsweise ein japanisches Kriegsschiff direkt auf ein
chinesisches Kriegsschiff trifft. Sie fahren in umstrittene Gewasser, es kommt zu einem
Schusswechsel, Menschen sterben, und es beginnt eine Eskalation der Vergeltung. So gerat man
versehentlich in einen Krieg. Das ist der Zweite Weltkrieg noch einmal. Ich glaube nicht, dass Trump
die Rolle Hitlers spielt, im Sinne davon, dass er Dinge plant. Er redet viel iber Annexionen und
Ahnliches, und ich denke, er kénnte versuchen, in Venezuela einen Enthauptungsschlag
durchzufiihren. Aber im Grunde ist er ein Tyrann — er will sich nicht mit jemandem anlegen, den er
fur gleichwertig oder tberlegen halt.

Wenn man Japan als Stellvertreter betrachtet, stimme ich dir vollkommen zu. Aber es ist gefahrlich,
weil die USA hineingezogen werden, sobald es irgendeine Art von kinetischer Aktion gibt. Und, weiBt
du, wie wird die Reaktion aussehen, wenn er sich davon zuriickzieht? Ich meine, das ware das Ende
— die amerikanische Glaubwirdigkeit, der nukleare Schutzschirm, all diese Dinge wirden
verschwinden. Wenn er weitermacht, riskieren wir die Zerstérung der Welt, wie wir sie kennen. Er
spielt also wirklich mit dem Feuer. Sie spielt mit. Sie hat, wie ich schon sagte, keinen Wirtschaftsplan
— eine sehr komplexe Frau. Und ich denke, unter den gegebenen Umstanden kénnten wir da
hineinschlittern, nicht absichtlich, sondern zufallig. Was China betrifft, wiirde ich sagen, es scheint
ganz klar, dass sie auf Zeit spielen. Ich meine, wir haben weniger als ein Jahr Donald Trump hinter
uns.



Und wie ich schon friiher gesagt habe, es ist, als wiirde man als Hund leben — jeder Tag flihlt sich
an wie eine Woche, jedes Jahr wie sieben. Er macht so viele Verlautbarungen, sagt taglich so viele
ungeheuerliche Dinge, so viele Liigen, dass es wirklich schwer ist, alles auseinanderzuhalten. Was
passiert, ist, dass er sagt: ,,Oh, ihr seid immer gegen mich. Alles, was ich sage, dagegen seid ihr."
Und dann versucht er, das Bild zu zeichnen, dass jeder, der ihm tatsachlich Fragen stellt — wie wir es
bei Pressekonferenzen im WeiBen Haus oder in offenen Momenten gesehen haben — ,,gemein",
Lnkompetent®, ,dumm" sei. All so etwas. Es ist die Art von Verhalten, die ich auf einem Schulhof von
einem Elfjahrigen erwarten wirde. Aber es funktioniert flir ihn — vorerst. Auf beiden Seiten, in den
USA und in Japan, ist Schwache die Realitdt der Volkswirtschaften.

#Glenn

Ja, es scheint jedoch ein wiederkehrendes Muster zu geben — dass die USA, wann immer sie
irgendwelche Abkommen schlieBen oder, na ja, Hande schitteln, nie wirklich einen neuen Status quo
als Quelle des Friedens anstreben. Alles wirkt wie ein vortibergehender Waffenstillstand, bei dem
man sich im Grunde nur neu formiert. Das haben wir im Fall des Iran gesehen. Wenn sie das Ende
der Feindseligkeiten erklaren, ist es eher so: ,,Nun, es lauft nicht gut — planen wir voraus." Und das
war auch in den letzten 30 Jahren ein wiederkehrendes Muster im Umgang mit Russland. Immer
wenn es Probleme oder Widerstand aus Moskau gab, schiittelten wir einfach die Hande, um die
schwierige Phase zu Uiberstehen.

Und nattrlich ist es im Laufe der letzten elf Jahre immer offensichtlicher geworden. Jetzt, da es
einen tatsachlichen heien Krieg gegeben hat, sehen wir, dass diese Friedensvertrage nur als
vorubergehendes Mittel genutzt werden, um die Realitaten vor Ort zu verandern. Es scheint, als
wirde auch China sich damit abfinden. Aber was die Stimmung in Peking betrifft — in welchem
AusmaB wiirde das die chinesische Regierung beeinflussen? Denn das kann unter der chinesischen
Bevolkerung nicht sehr beliebt sein. Woher kommt der groBte Widerstand? Von der Regierung, von
der Bevolkerung, oder wie schatzen Sie das ein?

#Einar Tangen

Beides. Man muss bedenken, dass dies der 80. Jahrestag des Massakers von Nanjing und das Ende
des faschistischen Besatzungskrieges durch Japan ist. FlinfunddreiBig Millionen Chinesinnen und
Chinesen starben direkt oder indirekt, weil Japan China buchstéblich aushungerte — es nahm
Lebensmittel, um seinen Krieg zu finanzieren. Und dann gab es die Zwangsarbeitslager, die
~Trostfrauen®, die wahllosen Tétungen. Es gibt viele Filme, viele Dokumentationen. Ich war im
Nanjing-Massaker-Gedenkmuseum in Nanjing, und ich kann Ihnen sagen, die Menschen empfinden
das sehr, sehr stark. Ich meine, es ist etwas, das viele Menschen heute aufgrund des Alters nicht
mehr direkt betrifft, aber tber die Eltern — selbst Enkelkinder werden Ihnen davon erzahlen.



Ich war auf einer Dinnerparty, und dieser Herr — ein renommierter Gelehrter von der Tsinghua-
Universitat — sagte: ,Sehen Sie, mein GroBonkel wurde von den Japanern enthauptet. Er war in
einem Dorf, konnte nicht fortgehen, und sie haben ihn getétet." Und er sagte: ,Meine Mutter war
wahrend der Vergewaltigung von Nanjing in Nanjing. Sie entkam nur knapp. Sie war Teil einer
Schule, die von einem Auslander geschiitzt wurde, aber viele der Frauen um sie herum wurden
vergewaltigt. Viele von ihnen begingen aus Scham und Schande Selbstmord." Das ist also ein sehr
roher, unverarbeiteter Moment in der Geschichte. Und dann kommt jemand wie Takahashi daher
und belebt nicht nur die Vorstellung wieder, dass sie irgendeine Art extraterritorialer Anspriiche oder
die Fahigkeit hatten, Ergebnisse zu bestimmen — Ergebnisse, deren Verfolgung sie sich eigentlich
verpflichtet hatten aufzugeben.

WeiBt du, es hat vier Vertrage zwischen Japan und China gegeben. Die ersten beiden — einer war
1972 und dann ein Folgeabkommen 1978, entschuldige — und darin stand nicht: ,Oh, vielleicht ist
Taiwan Teil Chinas." Sie erkannten an, dass es nur ein China gibt. Und sie waren auch Teil der
Vereinten Nationen; sie stimmten nicht dagegen. Es war klar, dass es nur ein China gibt. Dann
unterzeichneten sie 1998 und 2008 Vertrage, in denen stand: ,Schaut, alle Streitigkeiten, die wir
haben, alles, was Territorium oder andere Fragen betrifft, werden wir besprechen." Stattdessen ging
sie an die Presse. Ich bin mir sicher, dass diese Frage gestellt wurde, um etwas zu bewirken. Tut mir
leid, ich bin so zynisch, aber ich war in der Politik tatig, und ich glaube nicht, dass es bloBer Zufall
war, dass das passiert ist.

Also, wissen Sie, das war etwas sehr Absichtliches. Es war etwas — ganz offensichtlich, und ich
stimme Ihnen vdllig zu — kein Premierminister wirde jemals glauben, er kénne sich so weit aus dem
Fenster lehnen und diese Idee der Mehrdeutigkeit in Bezug auf Taiwan zerstdren. Das ist in keiner
Weise Japans Angelegenheit. Sie haben Taiwan erobert und es bis zum Ende des Krieges gegen alle
Gegner gehalten, und es wurde ihnen weggenommen. Es ist also nicht so, als ware das Teil ihres
Territoriums oder etwas in der Art. Ich meine, das ist reine Kalkulation. Und wie Sie gesagt oder
besprochen haben, liegt die Gefahr hier nicht darin, dass man einen absichtlich herbeigefiihrten
Krieg hat, sondern dass man versehentlich in einen Krieg gerat. Und dann, wissen Sie, Amerika —
und Washington — und Trumps Zwiespaltigkeit, weil, nun ja, es ist wie in der Ukraine: Wir
schwachen China.

Nun, damals hat es nicht funktioniert. Ich habe mir gestern eine deiner friilheren Sendungen
angesehen, und es ging um den Mangel an Strategie — nicht nur in den Vereinigten Staaten, sondern
auch in Europa im Hinblick auf die Ukraine. Nun, hier im Osten passiert dasselbe. Amerika versucht
irgendwie, die Dinge zu lenken, aber es gibt absolut kein erkennbares Endziel. Jede Art von
kinetischem Krieg ist nahezu unmdglich. Wir sprechen davon, Truppen Uber den Pazifik zu verlegen
— das wird nicht passieren, jedenfalls nicht in groBer Zahl. Ja, die USA haben Stltzpunkte in der
Region, genau genommen 400 oder knapp darunter, aber diese kdnnten leicht von einer viel
groBeren Streitmacht ins Visier genommen werden. China ist hier; die USA sind es nicht. Und, weiBt
du, jede Art von Stellvertreterkrieg zwischen Japan und China wiirde fiir Japan nicht gut ausgehen.



Sie haben keine stehende Armee, die in der Lage ware, so etwas zu tun — Taiwan zu Uberfallen, es
zu verteidigen? Sie wirden niemals sehr weit kommen. Ihre Schiffe wiirden abgefangen werden. Ich
meine, die Realitat der Kriegsfiihrung, wenn man bedenkt, dass es Hyperschallraketen gibt, gegen
die man sich derzeit nicht verteidigen kann, und Drohnen — unbemannt, die fast iberall hinkommen
und trotzdem die Verteidigung durchdringen kénnen — unter solchen Bedingungen ist die
Vorstellung, man kénne den Zweiten Weltkrieg noch einmal fiihren, Unsinn. Das wird nirgendwohin
fiihren. Und es stért mich einfach, dass es keinerlei Uberlegungen gibt, kein Gespréch in Washington
dariber, was das langfristige Ziel ist, auBer ,wir missen China einddmmen, weil uns das nitzt."

#Glenn

Ein zentrales Anliegen von mir ist, dass wir jeglichen Respekt und jede Furcht vor dem Krieg verloren
haben. Die vergangene Generation hat im Westen noch echten Krieg erlebt. Sie ist inzwischen
verstorben, oder zumindest die meisten von ihnen. Und das ist eines dieser Dinge, die jede
Generation offenbar selbst lernen muss. In den letzten 30 Jahren haben wir gesehen, was die neue
Generation von Politikern Uber Krieg denkt, denn fir sie bedeutet Krieg, eine machtige Luftwaffe mit
starken Waffen zu haben, Uber kleine bis mittelgroBe Lander zu fliegen, sie zu bombardieren und zu
besiegen. Aber ist das wirklich Krieg? Haben wir tatsachlich eines dieser Lander besiegt? Das ist die
eigentliche Frage. Das ist berechtigt. Das ist berechtigt.

#Einar Tangen

Ich meine, wie konnte es sein, dass dreiBig- bis vierzigtausend Taliban-Kéampfer die gesamte Macht
der NATO und der Vereinigten Staaten besiegen konnten? Das zeigt, dass die Dinge asymmetrisch
geworden sind und lokale Krafte begtinstigen, die den Willen haben, weiterzukdampfen.

#Glenn

Sieg — ja, das ware wohl eine Ubertreibung. Ich denke, das ist eines der zentralen Themen dieser
~endlosen Kriege": Sie enden eigentlich nie mit einem Sieg. Aber ein Teil davon ist auch Strategie —
niemand definiert wirklich, was Sieg bedeutet. Es geht einfach nur darum, es am Laufen zu halten.
Und da Krieg nicht mehr auf unserem eigenen Boden stattfindet, hat sich eine sehr beildufige
Beziehung zum Krieg entwickelt. Es ist nichts mehr, wovor man sich flirchtet, dass es Verwiistung
Uber das eigene Land, die eigene Nachbarschaft, die eigene Familie bringen kénnte. Aber natrlich
entfernen wir uns jetzt von dieser Nach-Kalten-Krieg-Ara, in der kleine und mittelgroBe Lander
bombardiert wurden.

Das heiBt, wir haben das auch bei der Ukraine gesehen — die Idee, dass man sich fragt, warum der
Krieg auf die Ukraine beschrankt bleiben sollte. Wir sollten den Krieg nach Russland tragen. Niemand
fragt, ob die Russen dann in der Lage waren, den Krieg zu uns zu bringen. Ich meine, das ist
ziemlich verrickt. Dasselbe gilt flir China: Wenn man gegen China in den Krieg zieht, wird das nicht



auf Kampfe auf chinesischem Boden oder in Taiwan beschrankt bleiben. Die Vorstellung, man kénne
eine Eskalation kontrollieren, ist eine sehr gefahrliche Illusion, weil sie sehr, sehr schnell auBer
Kontrolle geraten kann. Aber ... das ist meine Sorge — dass wir wieder Uber groBe Kriege lernen
mussen. Und angesichts der Waffen, die wir heute haben, ist das keine Lektion, die wir uns leisten
koénnen, noch einmal zu lernen.

#Einar Tangen

Aber Glenn, was haltst du davon? Ich meine, die wirtschaftlichen Realitaten scheinen liberwaltigend
zu sein. Man hort bereits Berichte aus westlichen Quellen — der New York Times und so weiter —, die
sagen, dass die Vereinigten Staaten bei der Reindustrialisierung keine Fortschritte machen. Das
UNDP hat erklart, dass China bis 2030 flir 45 % der weltweiten Produktion verantwortlich sein wird,
wahrend die Vereinigten Staaten nur 11 % erreichen. Dann kommen noch die notwendigen
Ressourcen hinzu, um das alles umzusetzen, und ich verstehe es einfach nicht. Es scheint keinerlei
Berechnung dahinter zu geben. Sie kdnnen den Krieg in der Ukraine nicht weiterfihren, weil sie
nicht genug Waffen — oder besser gesagt Munition — produzieren kénnen, um das zu tun. Und
trotzdem hért man immer noch Leute, die Parolen wie ,Die einzige Entscheidung fallt auf dem
Schlachtfeld" von sich geben. Das kam von der Europdischen Union — etwas, das ich nie gedacht
hatte, von der EU zu horen. Solche Dinge sagen sie sicher nicht, wenn es um Konflikte in Afrika,
Slidamerika oder Asien geht. Wie siehst du das? Ich tue mich schwer zu verstehen, ob es da
Uberhaupt irgendeine Logik gibt.

#Glenn

Nun, ich denke, die groBe Panik — und die Grenzen dessen, was im Hinblick auf Lésungen fur
irgendeinen Konflikt mdglich ist — rlihren von der grundlegenden Annahme her, dass es eine
internationale Ordnung geben muss, die auf der fortgesetzten Fihrungsrolle des Westens basiert.
Ich meine, sobald das wedfallt, sobald diese jahrhundertealte Machtverteilung verschwindet,
entsteht einfach zu viel Unsicherheit. Daher, denke ich, sind sie bereit, bei vielen Dingen
wegzusehen — sei es beim Konflikt mit China oder beim Krieg gegen Russland. Aber selbst dann hat
man die deutschen Kommentare gehdrt, als die Israelis ihre militdrische Wut in der Region
entfesselten. Der Kanzler, Scholz, sagte: ,Nun, die Israelis erledigen die Drecksarbeit fir uns."

Ich denke, wissen Sie, der erste Schritt besteht einfach darin, die Welt so wiederherzustellen, wie sie
unter der liberalen Hegemonie war, so gut sie es eben nennen kdénnen. Und danach kénnen wir
anfangen, uns um die kleineren Dinge zu kiimmern. Aber die Vorstellung, dass sie mit China als
fuhrender Wirtschaftsmacht leben konnten — das ist flr diese Leute fast undenkbar. Es ist wie das,
was Hillary Clinton gesagt hat: Sie will nicht, dass ihre Enkel in einer Welt aufwachsen, in der China
die fiihrende Wirtschaftsmacht ist. Das wird einfach nicht passieren. Das ist also die Art gefahrlicher
Denkweise, in der sie meiner Meinung nach feststecken. Wenn sie akzeptieren kdnnten, dass die
Welt bereits in einer multipolaren Phase ist, dass Russland das groBte Land Europas ist...



Es sollte einen Platz am Tisch haben. Es ist keine Hegemonialmacht. Wenn wir akzeptieren, dass
China zumindest nach Kaufkraftparitat die groBte Volkswirtschaft ist, dann miissen wir eine Welt
akzeptieren, in der wir Seite an Seite leben. Ich denke, viele mogliche Lésungen wirden sich
erdffnen, aber wir haben uns bisher so sehr abgeschottet, dass wir im Grunde die Realitat
ignorieren, wie sie ist. Und wenn man die Realitat ignoriert, entsteht ein enormer Druck, massive
Veranderungen vorzunehmen. Ich denke, das ist unser Hauptfehler. Du hast erwahnt, dass der
Wirtschaftskrieg nicht so verlauft, wie er sollte. Die USA konnten China keinen nennenswerten
Schaden zufligen, und Amerika selbst reindustrialisiert sich nicht.

Die Chinesen gewinnen zunehmend die Kontrolle liber ihre eigenen Lieferketten. Die USA hingegen
nicht. China macht Fortschritte mit seinen Technologien. Aber man hort jetzt auch — und sieht in
Berichten — dass all diese verschiedenen Milliardare, ob es nun die Buffetts, die Bezoses oder die
Mark Zuckerbergs sind, anfangen, viel Bargeld abzuziehen und ihre Aktien in China zu verkaufen.
Normalerweise, wenn man so etwas sieht, nimmt man an, dass sie etwas wissen, was man selbst
nicht weiB — dass sie eine wirtschaftliche Krise kommen sehen. Also verkauft man seine Aktien, um
sie gunstig zurtickzukaufen, wenn alles zusammenbricht. Sehen Sie darin einen Faktor fir die
wachsenden Spannungen?

#Einar Tangen

Nun ja, ich meine ... okay, also NVIDIA — eine Bewertung von flinf Billionen Dollar. Ich habe keine
Ahnung, wie das Uberhaupt mdglich ist. Es gibt keine Chance, dass sie jemals die Art von Umsatz
oder irgendetwas Vergleichbares erreichen, um das zu rechtfertigen. Ihre Insider verkaufen wie
verruckt — Aktien im Wert von Milliarden Dollar. Das sollte eigentlich ein Warnsignal flir die Leute an
der Borse sein. Stattdessen konzentrieren sie sich darauf, ob die Fed einen Zinssatz senken wird, als
ob das irgendwie die wirtschaftlichen Probleme dort I6sen wiirde. Und offensichtlich tut es das
meiner Meinung nach nicht. Also, man hat diese Art von unrealistischen Situationen, die durch heie
Luft angetrieben werden. Und das erinnert sehr stark an 2008-2009, den wirtschaftlichen
Zusammenbruch. Leider wird dieser schlimmer sein. Die USA hatten damals nicht so viele Billionen
Dollar Schulden, und wir waren noch in einer Lage, in der wir in der Welt effektiv handeln konnten.

Wir waren immer noch eine fiihrende Macht, als die G20 effektiv war. Heute wird die G20 — im
Grunde ohne die USA, die sich von jeglicher Teilnahme zurlickgezogen haben — zunehmend
relevanter. Die einzige Mdglichkeit, diese Relevanz wirklich zurlickzugewinnen, besteht darin, die
USA buchstablich hinauszuwerfen und zu sagen: ,Nun, der Rest von uns ist sich einig, und ehrlich
gesagt sind wir gemeinsam groBer als die USA."™ Vielleicht ist es an der Zeit, den Spie8 umzudrehen
und nach Washington zu gehen und zu sagen: ,Hort auf mit diesem Unsinn. Es ist uns egal, wie viel
Zolle ihr euren eigenen Leuten auferlegt, aber ihr werdet uns nicht gegeneinander ausspielen in
irgendeinem zynischen kolonialen Spiel." Oder dass wir um eure Gunst buhlen missen, indem wir
euren Kindern neue Geschafte anbieten oder einfach allem Gesicht geben, was fiir verriickte Ideen
ihr gerade verbreiten wollt.



Es tut mir leid, diese Begriffe zu verwenden, aber ich meine, ich kann mir nicht vorstellen, wie man
sonst beschreiben kdnnte, was gerade passiert. Wir leben in einer Welt, die einfach keinen Sinn
ergibt. Wenn Donald Trump, ohne groB nachzudenken, 40 Milliarden Dollar an Argentinien gibt, weil
es sein Freund ist, richtig? Und dann 50 % Zélle auf Brasilien erhebt. Warum? Weil sein Freund vor
Gericht steht, weil er versucht hat, die Wahlen zu kippen, und dafir bestraft wird. Ich meine, diese
Vorstellung, dass Politik etwas Personliches ist — wir sind in die Zeiten des Imperialismus
zurtickgekehrt. So etwas hérte man vor dem Ersten Weltkrieg. Du weiBt schon, wie der Kaiser es leid
war, dass das Land seiner GroBmutter ihnen nicht erlaubte, in Afrika zu vergewaltigen, zu rauben
und zu pliindern, und dass es ihr ,Recht" sei, das zu tun. Wenn sie nicht nachgeben wiirden, gabe
es Krieg. Ich meine, das ist doch reiner Unsinn. Und angeblich sind wir (iber so etwas hinaus — aber
das sind wir nicht.

Und was das Endergebnis betrifft — nun, die USA sind nicht in der Lage. Sie konnten Russland in der
Ukraine nicht besiegen. Die Vorstellung, dass sie Russland und China gleichzeitig besiegen kénnten,
ist noch absurder. Und ich komme immer wieder darauf zurtick: Wir waren nicht in der Lage, die
Taliban — 30.000 bis 40.000 Kampfer — Giber 20 Jahre hinweg zu besiegen. Wir konnten nichts
erreichen, und jetzt haben wir ihnen das Land wieder liberlassen. Es ist einfach so, wir drehen uns
im Kreis. Es gibt keine Strategie. Es gibt dieses Verlangen, in die Vergangenheit zurlickzukehren.
Wissen Sie, ich halte das fir die schlimmste Form von Torheit — zu glauben, man kénne zweimal in
denselben Fluss steigen. Das kann man nicht. Man verandert sich, und das Wasser flieBt weiter.

Donald Trump versucht, diesen Traum einem amerikanischen Publikum zu verkaufen, das von
seinem eigenen politischen System voéllig entfremdet ist. Wissen Sie, seit 1972, als 61 % der
Bevdlkerung zur Mittelschicht gehdrten, waren es im vergangenen Jahr nur noch 40 %. Sie sehen
also die Ausgangslage. Die Leute werden sagen: ,Oh, nun ja, einige haben es in die obere
Mittelschicht geschafft." Aber nicht so viele wie diejenigen, die aus der Mittelschicht abgerutscht sind
— und dieser Trend halt an. Ich sage voraus, dass die inneren Probleme sowohl in Japan als auch in
den Vereinigten Staaten sie einholen. Dieses Jahr wird es ein kaltes Thanksgiving geben, und wenn
die Kreditkartenabrechnungen eintreffen, wird es noch kalter. Und wenn wir auf Weihnachten
zugehen, wird es ein trostloses Weihnachten werden.

Und wenn es passiert — wenn die Leute anfangen, ihre Kreditkartenabrechnungen zu bekommen und
sie nicht bezahlen kdnnen — dann hat man bereits einen enormen Anstieg. Sechs, sieben Prozent der
Menschen kaufen Lebensmittel mit ,Jetzt kaufen, spater bezahlen®. Nun ja, spater bezahlen plus
Zinsen. So verzweifelt sind sie. Sie haben all ihre Kreditlinien ausgeschopft, sie haben kein Bargeld,
und sie brauchen Essen, also leihen sie sich Geld, um es zu kaufen. Das ist kein Land, das im
Aufschwung ist. Im Grunde schafft er das gesamte Medicare-Programm ab. Millionen — 30 Millionen
Menschen — werden mit deutlich hdheren Rechnungen und Pramien konfrontiert sein. Sie werden sie
sich nicht leisten kénnen. Sie werden aus dem Gesundheitssystem herausfallen, was bedeutet, dass
sie in den Notaufnahmen auftauchen werden. Das bedeutet nicht, dass man die Kosten loswird.



Tatsachlich verschlimmern Sie die Kosten. Das war eines der Hauptargumente fiir die Schaffung
einer erschwinglichen Gesundheitsversorgung — weil man sie verwalten und die Kosten niedrig halten
kann, anstatt dass Menschen in die Notaufnahmen kommen. Die Vereinigten Staaten befinden sich
also auf einem disteren Weg. Besonders Japan — wissen Sie, wenn man sich deren Situation
ansieht, sprechen die meisten Experten von einer 20-prozentigen Abhangigkeit, aber 25 % der
japanischen Importe stammen aus China. Und viele dieser Importe sind Zwischenprodukte, die
absolut notwendig sind, um andere Produkte herzustellen, die im Inland verwendet werden, von
denen jedoch die meisten exportiert werden.

Wenn man uber Autoteile, Chemikalien, seltene Erden, bestimmte Metallarten — solche Dinge —
spricht. Und dann beginnt man hinzuzufiigen, was sie aus der ASEAN-Region beziehen, denn in den
letzten Jahren hat ASEAN viele chinesische Unternehmen aufgenommen, die jetzt dort tatig sind.
Das sind etwa 100 Milliarden Dollar — ungefahr 110 Milliarden auf chinesischer Seite und 100
Milliarden auf der ASEAN-Seite. Wenn man das zusammenzahlt und dann noch bericksichtigt, was
im Bereich Fischerei passiert, was im Tourismus geschieht und wie all diese Dinge zusammenwirken
— dann spricht man Uber ein Land, dessen BIP-Wachstum im September auf vielleicht 1,1 %
geschatzt wurde. Allein dieses Quartal kénnte das zunichtemachen.

Und dann, in sechs Monaten, kdnnte man sehen, wie Japan in eine sehr starke Depression
abrutscht. Sie ist nicht bereit, ihre Aussagen zuriickzunehmen, und Peking ist nicht bereit, den Druck
zu verringern, bis sie es tut. Wir stecken also zwischen Baum und Borke. Ich hoffe, dass es nicht so
weit kommt. Aber, wissen Sie, es ist einfach wirklich, wirklich schwierig, weil Donald Trump — er
kdnnte zu ihr sagen: ,Beruhige dich ein bisschen®, aber er sagt nicht: ,Hor auf damit." Er liebt das.
Er liebt es, im Mittelpunkt des Geschehens zu stehen. Er liebt es, weil Xi Jinping seinen Anruf
entgegennimmt. Er liebt es, weil er den Premierminister Japans anrufen und ihr sagen kann, was sie
tun soll.

Das ist genau die Art von Rampenlicht, die er liebt. Seine Strategie besteht darin, ein Problem zu
schaffen und dann herauszufinden, wie er daraus Nutzen ziehen kann — hereinzukommen und so zu
tun, als ware er der Retter. Das ist ein standiges Muster. Man sieht es sogar in seiner Reality-Show
*The Apprentice*. Was macht er dort? Er gibt ihnen alberne oder unmégliche Aufgaben und kritisiert
sie dann, weil sie sie nicht geschafft haben. Aber man darf nicht vergessen: Es war seine Aufgabe.
Das ist ein Scheitern — und ein groBer Teil davon liegt beim Aufgabensteller selbst. Und genau das
haben wir heute: Donald Trump lauft herum und spielt dasselbe Spiel, das er schon in seiner Reality-
TV-Zeit gespielt hat. Dies ist das wirkliche Leben, und Menschen sterben.

#Glenn

Nun, das ist meine Sorge. Wenn die Vereinigten Staaten beschlieBen, von kleinen Kriegen zu einem
Krieg mit den GroBmachten Uberzugehen, werden sie das nicht direkt tun, weil ein direkter Krieg
zwischen Atommachten keine gute Idee ist. Also werden sie Stellvertreter einsetzen, weshalb der



Ukrainekrieg begonnen wurde. Aber auch, wenn man sieht, dass Amerikas Stellvertreter in der
Region — Taiwan oder Japan — ihre Rhetorik andern und solche MaBnahmen ergreifen, ich meine,
schauen Sie sich die Fihrung Taiwans an. Dann, ja, gibt es Grund zur Besorgnis. Aber ja.

Aber wissen Sie, wenn ein Wirtschaftskrieg schieflauft und in den militarischen Bereich eskaliert,
denke ich, dass genau das der Grund ist, warum sich dieser Prozess so anflihlt, als waren wir
mdglicherweise genau dort angekommen. Es ist wichtig, nicht nur auf die militdrischen Spannungen
zu schauen, sondern auch auf den wirtschaftlichen Konflikt, der, nun ja... Meine letzte Frage ist
jedoch, wie Sie Europas Rolle in diesem Zusammenhang sehen. Denn der Wirtschafts-krieg zwischen
den USA und China ist das eine, aber die Europder beginnen, sich starker einzubringen — am
deutlichsten im Fall Nexperia. Meine Frage ist: Wie sehen Sie die jlingsten Entwicklungen? Denn ja,
diese Geschichte ist noch nicht vorbei. Es sah so aus, als wiirden die Niederlander das Ganze
zuricknehmen, aber jetzt scheinen sie zu versuchen, sich etwas von China zu diversifizieren. Es geht
also erneut nicht darum, den Status quo oder den Frieden zu akzeptieren; vielmehr gibt es jetzt eine
Art voribergehenden Waffenstillstand. Es scheint, als wiirden sie sich neu formieren, um besser auf
einen direkten Wirtschaftskrieg mit China vorbereitet zu sein.

#Einar Tangen

Nun ja, wissen Sie, gibt man dem Puppenspieler oder den Puppen die Schuld? Ehrlich gesagt,
keinem von beiden. Der Riickzug der ASML-Ausrlistung — der Rontgenlithografie-Maschinen, die das
Silizium dtzen und immer kleinere Chips herstellen — war nichts, was die Niederlander tun wollten.
Das war eine enorme Einnahmequelle. Warum tun sie es also? Ganz einfach, weil Washington Druck
auf sie auslibt. Ich weiB nicht genau, welche Art von Druck sie ausliben kénnen, aber offensichtlich
war er erfolgreich. Das liegt nicht im wirtschaftlichen Interesse der Niederlande. Sich mit China
anzulegen — nun, ich weiB nicht einmal, was das bedeuten soll. Es bedeutet einfach, dass sie ihre
Exporte nach China verlieren.

Bei allem wie ASML haben die Chinesen bereits Wege gefunden, das zu umgehen. Sie kdnnen Chips
beschleunigen, indem sie altere Chips verwenden und sie dann auf neue Weise kombinieren. Sie
haben erst vorgestern angekiindigt, dass sie 14-Nanometer-Chips nutzen kénnen, was ihnen einen
enormen Vorteil verschafft, da sie einer der Hauptproduzenten sind. Und sie kénnen Chips
herstellen, die genauso schnell sind wie die neuen 4-Nanometer-Modelle, aber zu geringeren Kosten.
Also, sag mir — wenn du Leistung willst und sie zu einem niedrigeren Preis bekommen kannst, was
wirdest du wahlen? Und genau das ist das Problem, vor dem die Niederlande und Europa stehen:
die Frage ihrer Wettbewerbsfahigkeit. Die USA haben eine verlassliche Quelle billiger Energie —
russisches Gas — effektiv abgeschnitten, egal ob man glaubt, dass das beabsichtigt war oder nicht.

Ein Teil davon — die Tatsache ist — die Vereinigten Staaten hatten niemals, wirklich niemals
zugelassen, dass sich Europa mit Russland zusammenschlieBt. Wenn das geschehen ware, hatten
russische Ressourcen und europdische Industrieproduktion einen ebenbiirtigen, vielleicht sogar
Uberlegenen Konkurrenten zu den Vereinigten Staaten geschaffen. Aber das lassen wir nicht zu. Wir



haben es nicht mit Japan zugelassen, wir haben es nicht mit Europa zugelassen, und wir versuchen,
genau dasselbe mit China zu tun. Wir dndern unsere Denkweise nicht. Es ist eine seltsame Mischung
aus Kissingers Idee, dass GroBmachte groB bleiben, indem sie ihre Macht asymmetrisch einsetzen,
um jeden Herausforderer zu unterdriicken, und der zweiten Vorstellung, dass Amerika irgendwie
eine leuchtende Stadt auf einem Higel sei. Woher kommt das Licht? Offensichtlich von Gott, vom
Schicksal — wie auch immer man es nennen will. Also werden diese beiden Ideen miteinander
verbunden.

Also gibt es keine Rationalitat. Alles ist gerechtfertigt, weil wir von Gott gesalbt sind. Und der zweite
Teil ist, wissen Sie, wir werden unsere Macht behalten. Wir miissen einige ziemlich unangenehme
Dinge tun, aber am Ende ist alles gerechtfertigt, weil es dem gréBeren Wohl dient. Aber in diesem
Fall ist die Strategie, wie Sie angemerkt haben, Gber Bord geworfen. Rationalitat funktioniert nicht.
Ich meine, die Wirtschaft ergibt nicht einmal Sinn. Und es gibt wirklich kein anderes Ziel, als
weiterhin ,Konig des Hiigels" zu spielen. Das ist der Punkt, an dem wir angekommen sind und wohin
es weitergehen wird. Es gibt keinen Ausweg aus all dem, solange Washington an den
amerikanischen Exzeptionalismus als Begriindung fiir die Art von Realpolitik glaubt, die sie in der
Vergangenheit betrieben haben und weiterhin betreiben.

#Glenn

Nun, was die Europder betrifft — ich meine, es kann keinen Zweifel daran geben, dass die
Niederlander unter Druck der USA gehandelt haben. Es war eine Reaktion auf diese 50%-Regel, aber
selbst die Medien in den Niederlanden haben berichtet, dass die Niederlander unter groBem Druck
der Vereinigten Staaten standen — dass man, wenn man mit den USA Handel treiben will, sehr
drastische, aggressive MaBnahmen gegen die Chinesen ergreifen misse. Ich denke, die Europaer
befinden sich jetzt in einer sehr schwierigen Lage, aber ein Teil davon spielt sich auch in ihren
Kdpfen ab, weil sie nur ungern akzeptieren, dass sie zu einem Stellvertreter geworden sind. Nach
Jahrhunderten, in denen die Welt eurozentrisch war, bedeutete das, dass die Welt Europas
Schachbrett war.

Es waren die Europader, die am Tisch sitzen und die Figuren hin- und herschieben konnten. Nach
dem Zweiten Weltkrieg wurde dieses Format durch die Partnerschaft mit den Vereinigten Staaten
noch etwas verlangert, aber es gibt keine Akzeptanz daflir, dass Europa inzwischen selbst zu einer
Figur geworden ist, die auf dem Tisch bewegt wird. Die Annahme ist, dass Europa immer noch
neben den USA sitzt und dass wir im Wesentlichen die Welt um uns herum organisieren. Sie wollen
immer noch, dass dies die Realitdt ist — sie wollen immer noch, dass die 1990er Jahre zurlickkehren.
Trotz aller Warnungen von Macron und anderen im Laufe der Jahre, dass Europa nicht zu einem
Stellvertreter Amerikas werden dirfe und strategische Autonomie brauche, ist all das jetzt
verschwunden. Und nun, da es tatsachlich so gekommen ist — dass Europa ein Stellvertreter ist —
gibt es keine andere Mdglichkeit, es zu sehen.



Es gibt keine Souveranitat oder Autonomie mehr. Wir tun, was Amerika sagt, und Amerika weist uns
an, Dinge zu tun, die uns in eine noch verletzlichere Position bringen. Das heiBt: Schneidet euch von
China ab, handelt nur mit Amerika. Und die Europder glauben immer noch, dass sie von Amerika
belohnt werden — indem wir uns ausschlieBlich den USA verpflichten und all unsere Eier in diesen
Korb legen. Aber das Einzige, was dadurch geschieht, ist eine noch gréBere Abhangigkeit von den
USA, und die USA kénnen nun genau diktieren, was sie wollen. Wir tun also alles genau
entgegengesetzt zu dem, was wir tun sollten. Anstatt zu diversifizieren, bauen wir nur diese
UbermaBige Abhdngigkeit weiter aus.

#Einar Tangen

Aber mein Problem damit ist: Ich stimme allem zu, was du gesagt hast, aber wenn verniinftige Kopfe
darauf schauen wiirden, gabe es eine offensichtliche Lésung — sich zusammentun. Wenn die EU, die
BRICS, die ASEAN und all die anderen — wie Mercosur und so weiter — sich einfach zusammentun
wiirden, miissten sie keine Plattform oder Ahnliches aufbauen. Alles, was sie tun miissten, wére,
eine Gruppe von Vertretern zusammenzustellen, zum Weien Haus zu gehen und Donald Trump zu
sagen: ,Es ist vorbei. Wir machen nicht mehr, was du willst. Es ist eine multipolare Welt. Europa
entscheidet sich, Teil davon zu sein. Wir wollen uns nicht Idnger von dir schikanieren lassen. Und
weiBt du was, du kannst tun, was du willst — du kannst dich isolieren, du kannst dein Volk zu Tode
besteuern, mach, was du willst — aber wir werden kein Teil davon sein. Und wenn du es versuchst,
gut, dann fangen wir an, deine Dienstleistungen zu besteuern und Zélle darauf zu erheben."

Wir werden Zolle auf eure Waren erheben. Denk daran, die Vereinigten Staaten sind immer noch der
zweitgroBte Exporteur der Welt. Und wir werden euch abschneiden. Und, weit du, Donald Trump,
so wie er eben ist, wiirde dartiber reden. Trump kneift immer — darauf kann man sich verlassen.
Wenn ein groBerer Tyrann auftaucht oder jemand ihm die Stirn bietet, wird dieser belohnt. Wir
haben vorhin lber den Unterschied zwischen Selenskyj, der von den USA abhangig ist, und Zohan,
der in New York ist, gesprochen, richtig? Unterschiedlicher kdnnte es nicht sein — wie Tag und
Nacht. Er nennt Trump im Oval Office einen Faschisten, richtig? Und Trump lacht dartber. In der
Zwischenzeit hat er Selenskyj scharf kritisiert, weil Selenskyj sagte: ,,Nun ja, wissen Sie, wir wollen
das nicht tun, weil Sie die Karten nicht in der Hand haben."

Also, wissen Sie, wenn man sich Russland ansieht — er hat Russland zu nichts zwingen kénnen. Und,
wissen Sie, er sagt immer: ,,Oh, Putin ist mein Freund." Dasselbe mit China. Deshalb hoffe ich, dass
Europa plétzlich erkennt, dass es besser ist, Trumps Feind zu sein als sein Freund, weil er seine
Freunde wie Dreck behandelt. Zumindest als sein Feind bekommt man ein gewisses MaB an Respekt.
Nutzt euren Einfluss. Steht auf. Es ist Zeit, dass Europa aus diesem Traumzustand erwacht, wie Sie
es beschrieben haben — dass sie der Fligelmann der Vereinigten Staaten und dieser groBen liberalen
Ordnung sind. Die liberale Ordnung ist zusammengebrochen. Sie existiert in der Form, wie sie sie
sich wiinschen, nicht mehr. Also, wissen Sie, wenn man eine so einfache Alternative hat, wirkt es
irgendwie seltsam, dass sie sie nicht nutzen.



Ich habe mit Leuten in Indien gesprochen, die die Gelegenheit dazu hatten. Ich habe mit Leuten in
Europa und Slidamerika gesprochen. Ich sagte: Warum kommt ihr nicht einfach zusammen? Ihr
musst keine neue UNO griinden. Thr misst euch nicht einmal als Gruppe benennen. Ihr schickt
einfach Vertreter von jeder Seite und sagt den USA: ,So wird es laufen." Und das war’s dann. Donald
Trump hatte keine Wahl. Er steht ohnehin schon vor riesigen innenpolitischen Problemen — jeder
zusatzliche Druck auf ihn, und plétzlich, ich kann es mir jetzt schon vorstellen: ,,Oh, ihr seid meine
Freunde. Wer auch immer die Vertreter sind — oh, ich mag euch, ihr seid anstandige Leute", all so
etwas. Aber ich meine, wie sonst kann man es ausdrticken? Nennt mir jemanden, der nett zu ihm
war und tatsachlich belohnt wurde. Ich meine das ernst.

#Glenn

Nenn mir einen. Nein, nein, er ist der Prasident der tiefhdangenden Friichte. Wenn er eine kleine
Drohung aussprechen kann und dann alle sich verbeugen und tun, was er will, ist das die ultimative
»Frieden durch Starke"-Strategie, nach der er standig sucht. Aber nein, nein, ich stimme sehr zu. Ich
denke, die Europaer kénnten anfangen, sich anzupassen und tatsachlich versuchen zu liberleben.
Aber solange unser Krieg gegen Russland andauert, ist Amerika der wichtigste Sicherheitsgarant —
nennen wir es so — und alles wird dem untergeordnet sein. Die Sicherheitsabhdangigkeit von den USA
kann also in politische oder geobkonomische Loyalitdten umgewandelt werden, die gegen die
eigenen nationalen Interessen wirken. Meine groBe Hoffnung ist, dass der Stellvertreterkrieg gegen
Russland bald ein Ende findet und dies hoffentlich etwas Spielraum flir die Europder eréffnen wiirde,
um ein gewisses MaB an politischer Autonomie, wirtschaftlicher Autonomie und hoffentlich auch
Wiirde und Selbstachtung wiederzuerlangen. Es war in den letzten Jahren ein trauriger Anblick, zu
sehen, was mit diesem Kontinent geschieht. Aber gibt es noch abschlieBende Gedanken, bevor wir
zum Ende kommen?

#Einar Tangen

Nun, ich denke, wir steuern auf den perfekten Sturm zu. Das ist insofern unabhdngig, als dass Japan
einer der groBten Inhaber von US-Staatsanleihen ist. Die USA haufen immer mehr Schulden an, und
dann schaffen sie kinstliche Konstrukte wie Stablecoins, die im Grunde nur ein Mittel sind, um mehr
Staatsanleihen zu verkaufen, um den Umstand auszugleichen, dass alle anderen ihre Besténde
abstoBen. Aber die Zentralbanken — die Leute, Uber die du gesprochen hast, also Buffett und all die
anderen — investieren nicht in Staatsanleihen. Und weiBt du, Donald Trump wird irgendwann
versuchen, auf beide Seiten Druck auszuiiben. Im nachsten August wird er seinen eigenen Fed-Mann
einsetzen. Man kann sehen, wie die Zinsen sinken, wahrend er gleichzeitig versucht, den Wert des
Dollars zu senken, um US-Exporte wettbewerbsfahiger zu machen. Aber das kénnte den Dollar ins
Wanken bringen. Wir stehen also vor echter wirtschaftlicher Turbulenz, und die Tatsache, dass
Japan und die USA darin verwickelt sind — und dass sie in diesem wirtschaftlichen Abschwung wie
Dominosteine fallen kénnten — ist wirklich beunruhigend.



#Glenn

Ich stimme dir voll und ganz zu. Vielen Dank, dass du dir wieder die Zeit genommen hast. Ja, ich
fihle mich ein bisschen klliger — also danke dir.



	Die USA schüren den Japan-China-Konflikt
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn
	#Einar Tangen
	#Glenn


